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Die Fakten:  In der Oberstufe Wädenswil  möchte man die Noten abschaffen.
Farben sollen sie ersetzen.

Warum das wichtig ist: Seit Jahren wird die Schweizer Schule reformiert, seit
Jahren werden die Schweizer Schüler immer schlechter. Vielleicht gibt es einen
Zusammenhang?

Markus  Somm,  Herausgeber  und
Chefredaktor  des  “Nebelspalter”:
Wer  intelligent  ist,  weicht  der
Mühsal  aus.

Es war einmal eine Sekundarschule in Wädenswil. Sie hatte einen guten Ruf,
besonders bei uns Eltern, denn die Schülerinnen und Schüler lernten viel. Wir
wohnen  in  Wädenswil,  und  drei  unserer  fünf  Kinder  gingen  in  diese
Sekundarschule – zur allgemeinen Zufriedenheit, insofern man das von Kindern
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sagen kann, die natürlich, so auch unsere Kinder, der Meinung waren, sie hätten
ihre Zeit auch gescheiter einsetzen können: Im Wald etwa mit der Pfadi. Oder vor
dem Fernseher.  Welches gesunde Kind lernt  denn gerne,  wenn draussen die
Sonne scheint?

Die Oberstufe Wädenswil (OSW) besass einen hervorragenden Ruf, stand aber
unter dem Verdacht, allzu altmodisch zu sein, was ihre Methoden und Inhalte
anbelangte. Wenn man unter sich war (nicht wir, aber andere besorgte Bürger),
wurde gar getuschelt, ein paar der Lehrer stünden der SVP nahe. Horribile dictu.
Zu Deutsch: Uiuiui.

In  der  OSW wurde  zum Beispiel  die  «Lernlandschaft»  installiert,  genannt
«Lilo»,  wo  Schüler  machen,  was  sie  wollen,  pardon:  sie  lernen,  wie  man
selbstbestimmt lernt,  und dabei  noch Spass empfindet,  auch wenn das die
meisten Erwachsenen bis ins hohe Alter nicht fertigbringen, auch die meisten
Lehrer übrigens nicht.

Irgendwann wurden diese Lehrer dann Gott sei Dank pensioniert, und Wädenswil
entwickelte ganz eigene Ambitionen, jedenfalls deren Politiker. Wädenswil wurde
zum Standort der Moderne.  Ein Paris der Bildungsstürme, ein Petrograd der
permanenten Bildungsrevolution.

Kein Stein blieb auf dem anderen.  Und auch die Sekundarschule Wädenswil,
dieser Hort der Reaktion, wurde befreit.

In der OSW wurde zum Beispiel die «Lernlandschaft» installiert, genannt «Lilo»,
wo Schüler machen, was sie wollen, pardon: sie lernen, wie man selbstbestimmt
lernt, und dabei noch Spass empfindet, auch wenn das die meisten Erwachsenen
bis ins hohe Alter nicht fertigbringen, auch die meisten Lehrer übrigens nicht.

Lernlandschaft?

Unser jüngste Sohn Hans erlebte sie als Lernwüste, – was ihm allerdings nichts
ausmachte, denn er machte einfach nichts,  oder fast nichts.  Während andere
(meistens die Mädchen) fleissig ihre Aufgaben erledigten, konzentrierte er sich
auf Videogames, die er ebenso fleissig absolvierte.



Lernlandschaft? Eher eine Lernwüste.

Wer intelligent ist, weicht der Mühsal aus. So ist der Mensch, so war Hans. Wir
mussten ihn in einer anderen Schule unterbringen. Er lernte gar nichts mehr. Er
verdurstete und verdorrte in der Lernlandschaft.

Die Revolution frass ihre Kinder.

Wenn etwas  eine  Revolution auszeichnet,  dann der  Zwang,  immer weiter  zu
revolutionieren.  Nie  ist  die  Menschheit  befreit.  Nie  die  Oberstufe
Wädenswil. Jetzt sollen die Noten aufgehoben werden. Nicht ganz, aber ein erster
Schritt wird unternommen. Wir befinden uns in einer «Erprobungsphase».

Und das geht so:

    Zu Anfang des Semesters legt der Schüler selber fest, was für eine
Note er erreichen will
    Eine 5 in Deutsch zum Beispiel (im Leseverstehen) oder eine 4,5 in
Mathematik

Dann beginnt das Schuljahr, und es kommen viele Prüfungen auf ihn zu. Wenn
der Schüler seine Arbeit zurückerhält, findet er aber keine Noten mehr, sondern
der Lehrer («Lehrperson» im Revolutionsdeutsch) malt eine Farbe aufs Blatt:

    Hat der Schüler seine eigene Zielnote (etwa 6 statt 5 in Deutsch)
übertroffen, dann erscheint Pink
    Hat er sie exakt erreicht, dann Grün
    Liegt er darunter, dann Orange



Für übertroffen gibt  es  die  Farbe
“pink”

Damit möchte die OSW allen Schülern «Erfolgsergebnisse» ermöglichen, «indem
wir uns am individuellen Lernstand» orientieren, wie es in einem vertraulichen
Papier heisst, das mir vorliegt.

   Triumph des Minimalismus. Ist das neuerdings eine Tugend?

«An  der  OSW  setzen  sich  die  Schüler:innen  mit  ihrem  individuellen
Anspruchsniveau  auseinander»,  heisst  es  weiter  auf  Quarkdeutsch.

Mit anderen Worten:

Wer schlau ist, setzt sich eine Zielnote, die eindeutig unter seinem Potential liegt,
das beschert ihm dauerhaft «Erfolgserlebnisse», (und mehr Zeit, um Videogames
zu studieren)

Triumph des Minimalismus. Ist das neuerdings eine Tugend?

Gewiss, die OSW betont, dass für die «Setzung der Zielnote» die Lehrer und die
Eltern miteinbezogen werden. Es wird mit dem Schüler also über dessen Noten
verhandelt. Was für ein Heidenspass.

Wir Eltern müssen demnach nicht nur den Lehrer bezahlen, der seine Arbeit nicht
mehr ausführt, sondern wir haben die Arbeit auch noch für ihn zu erledigen. Denn
darum  geht  es  am  Ende  (abgesehen  von  der  Ideologie  der  Anti -
Leistungsgesellschaft,  dazu  in  einem  nächsten  Memo  mehr):

    Der Lehrer (obwohl die meisten Lehrer das gar nicht verlangen), wird
von scheinbar mühseligen Aufgaben entlastet



    Denn es ist mühselig, einem Schüler eine schlechte Nachricht in Form
einer schlechten Note zu überbringen. Er mault, sie weint, die   Eltern
holen den Anwalt
Stattdessen wird dem Lehrer sehr viel Bürokratie aufgebürdet, denn das
Management dieses neuen «Notensystems» ist kein Vergnügen. Ich habe
die entsprechenden Excel-Tabellen gesehen: Horror

«Wir sind der Überzeugung, dass die Noten häufig lernhinderlich sein können»,
steht in diesem Papier.

Aha. Haben wir je darüber abgestimmt? Gibt es dafür empirische Evidenz? Wer
ist da «Wir»? Was an unseren Schulen derzeit unter dem Radar der Öffentlichkeit
von ungewählten, aber von uns bezahlten Funktionären vorangetrieben wird, ist
tatsächlich eine Revolution.

William  Shakespeare  1564-  1616.
«Ist dies schon Wahnsinn, so hat es
doch Methode.» .

Lenin fragte 1917 schliesslich auch keinen Russen, ob er in den nächsten 74
Jahren in der Sowjetunion leben möchte.

Übrigens dürfen die Lehrer laut Papier der OSW im «Hintergrund» dann doch
Noten  setzen,  ohne  sie  dem Schüler  aber  zu  zeigen:  eine  6,  wenn  Lernziel
übertroffen, eine 5, wenn erreicht, eine 4 für «teilweise erreicht», 3, wenn «nicht
erreicht»



«Im Hintergrund».

Oder um es mit William Shakespeare, einem englischen Schriftsteller, der sich nie
in der Lilo aufhielt, zu sagen: «Ist dies schon Wahnsinn, so hat es doch Methode.»

Ich wünsche Ihnen einen nachdenklichen Tag

Markus Somm


